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Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt, 28. Mai, Morgens 9 Uhr. Der pren- 
ßiſche Bundestagsgeſandte Herr von Rochow iſt geſtern 
Abend 10 Uhr hier eingetroffen. Die Bundestagsſitzungen 
werden demnächſt beginnen, und ſind weſentliche beſtim⸗ 
mende Eröffnungen bevorſtehend. 1 

Trieſt, 28. Mal. London 12. 34. Silber 29%. 

Zara, 25. Mai. Die behufs der Einbeziehung Dal: 
matiens in den allgemeinen öſterreichiſchen Zollverband 
gebildete Kommiſſion hat ihre zweite Sitzung gehalten. 

Turin, 28. Mai. Der Finauzminiſter legt der Ab: 
geordnetenkammer Geſetzesentwürfe bezüglich eines Han⸗ 
delsvertrages Preußens und dem deutſchen Zollvereine, 
ſowie die Additionaltraktate mit Frankreich zur Geneh⸗ 
migung vor. Das Kriegsbudget iſt bis einſchlieſtlich der 
Sa. Kategorie angenommen worden. Sollte die Debatte 
deſſelben nicht bis Montag beendet ſein, ſo wird ſie 
ſuspendirt und der Entwurf wegen Veräußerung von 

enten vorgenommen werden. 
ſelbſt legt die Entwürfe über den Handels: und Schiff: 


fabrtsvertrag mit Portugal und den Hanſeſtädten der 


ammer vor. 
— H LU ¾R—ũ!õ— 


Preußen. 

* Breslau, 29. Mai. (Anweſenheit und Abreiſe 
des Königs.] Se. Majeſtät ertheilte heut früh im Audienz⸗ 
faale des königlichen Palais einige Audienzen, u. a. auch einer 
Anzahl Bitkſteller. um 9 Uhr wurde Se. Majeſtät in der Hof: 
kirche erwartet, deren Räume lange vor Beginn des Gottesdien⸗ 
ſtes von Menſchen jedes Standes und jedes Glaubens gefüllt waren. 
Der König begab ſich zu Fuß in Begleitung des Prinzen Friedrich 


Karl und eines nicht ſehr zahlreicher Gefolges nach der Kirche 
und nahm daſelbſt die Loge rechts von der Kanzel ein. In 
derſelben Loge befanden ſich Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl und Se. Exzellenz der General⸗Lieut. v. Lind⸗ 


deim, während das Gefolge ſich links der Kanzel aufſtellte. 
AS Se. Majeſtät in die Kirche eingetreten war, wurde der 


20 ſt d ierli € Orgelbeglei 
3 durch feierlichen horalgeſang unter gel eg eitung 
er Hierauf hielt Herr Paſtor Touſche die Liturgie am 
e 


das kö ab, und ſchloß dieſen Akt mit dem Gebete für den König, 


lärte. Die Treue des gen Himmel gefahrenen Heilandes, fein 


ſieggekröntes Wirken und der zuverſichtliche Schutz, den er der 


kiſtenheit ſtets gewährt; dies waren die hervorragendften Mo: 
A der Betrachtungen des Redners. Vor und nach der Pre⸗ 
igt wurden Verſe aus dem Chorale: „Auf Jeſu Jünger“, wäh: 


rend derſelben das Lied „Auf Chriſti Himmelfahrt gefungen, Der 
welcher einen militäriſchen Oberrock trug, und ſich in keiner 


König, 
Weife den Blicken des 
meinen Chorgeſang ein. j 
Nach deendigtem Gottesdienſte kehrte Se. Majeſtät durch das 
Friedrichs⸗Gymnaſſum nach dem Palais zurück. Es war bereits 
ur Abreiſe befohlen worden, als die Wachtparade mit klingen⸗ 


Publikums entzog, ſtimmte in den allge⸗ 


66 Mommen und verließ nun, von der Generalität begleitet, das 
1 1. Schloß, um die Parade in Perfon abzunehmen. Das 
„ Bataillon und das Muſik⸗Chor des 10. Infanterie⸗Regiments 
ſewie eine Abtheilung Küraſſiere waren am Paradeplatze aufge: 
elt. Der König muſterte die Truppen, die Front derſelben ent⸗ 
ang gehend, worauf Herr Platzmajor v. Neumann die Parade 
mumandirte und der Vorbeimarſch vor Sr. Majeftät erfolgte. 


an ſah den König mehr i tung mit Hrn. I 

v. Aſchoff, Aigen welden Se. Daft Alabech lr Aufe 

denheit über das Ausſehen und 
geäußert haben ſoll. 

. Kaum hatte die Regimentsmuſik den Krönungsmarſch aus 

em „Propheten“ ausgeführt, als der König ſich in Begleitung 

des Prinzen Friedrich Karl und der geſammten Generalität, 


mitten durch die verſammelte Volksmenge ſchreitend, über die 
= bie kleine hölzern See der fier: 


die Haltung der Mannſchaften 


aber nach dem Bahnhöfe der ı 0 8 
und d s Der König grüßte nach auen Seiten hin 


8 em ſtürmiſchen Zurufe des Volkes freudig be⸗ 
rührt 33 n der Küraſſierkaſerne empfing das 1. Kü⸗ 
ze men, welches daſelbſt zu Fuß aufmarſchirt war, den 


onarchen wt“ dreimaligen Hurrah. Se. Majeſtät und 
1 mit einem ar ap 
iim griedrich Karl, CH des Resimenes, infpiziten. flüchtig 

e Truppen und langten um II ½ uhr auf dem 


ofe an, wo bereits ein Extrazug vorbereitet war. Die 


Fer zrden, an ihrer Spitze 
dureh gi ſtaͤdtiſchen SE nerretende Be he 
einger Ahg 


hatten ſich auf dem Perron 
Pein een. Se. Majeftät der König und Se. königl. Hoheit 
verließen 


hlreichem Gefolge 

edrich Karl von Preußen mon de n unſere S 

um beute n dem Hurrahrufe der Verſammelte f fi tadt, 
end ; Fr n. 

* N d in Berlin einzuteef znigl. Hoheit die verwitt⸗ 
wete Großher au, 30. Mai. Ihre königl. Alerandeine, St. 
Hoheit Prim n von Mecklenburg⸗Schwerin, H. die Prinzeſ⸗ 
finnen von Anz helm von Mecklenburg, JJ welche mit 

dem geſtrigen Nac Deſſau, Agnes und Marie hear enbahn von 
+ Warſchau hier „ittagszuge der oberſchleſiſchen Eiſ Bahnhofe 
Ga, den Oberpramgettffen waren, wurden auf Ser Herrn 
und Hen menant * e een. Aschoff 
59. fut Dolzei⸗-Präſſdenten v. Kehler empfangen. Fe 
Meiſenden ein ach dem königl. Palais, woſelbſt für die hohen 
um 6 uhr nach ner vorbereitet war. Prinz Wilhelm reiſte ſchon 
Abends in Sefenpg rin ab. Die Großherzogin⸗Mutter beſuchte 
Theater, in welche daft der Prinzeſſinnen von Anhalt⸗Deſſau das 
lchem Prinzeſſi 
beers „Prophet“ un eine ſehr gelungene Vorſtellung von Meper⸗ 
und der Frau Krebs⸗ d Mitwirkung des Herrn Reer (Johann) 
ö Mit dem heutigen Fr chaleſt (Fides) in Scene ging. £ 
ahn fegten die hohen Ginge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſen⸗ 
tet hatten, die Reife nach 8 welche im königl. Palais übernach⸗ 
“ erlin fort. 


Der Miniſterpräſident 


nigl. Haus, das Kriegsheer und die Obrigkeit. Herr Pa⸗ 
r Gitter betrat ſodann die Kanzel und ſprach über Lucas 
‚ 1—11, indem er die Bedeutung des heutigen Feiertages era 


Spiele aufzog. Se. Majeftät hatte ein kleines Dejeuner 


Majeſtät Allerhöchſtihre Zufrie⸗ 


vollſtändig vollendet iſt, hat man heute die Aufſtellung der Mo⸗ 


hohe Denkmal 


Freitag den 30. Mai 


Berlin, 28. Mai. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den von dem Gemeinderathe zu Köln bei An⸗ 
wendung des § 153 der Gemeindeordnung vom 11. März v. J. 
getroffenen Wahlen gemäß, den bisherigen Hafen⸗Kommiſſarius 
Rennen als erſten und den Rentner Paul Frank als zweiten 
Beigeordneten der Stadtgemeinde Köln für die Amtsdauer von 
ſechs Jahren; den bisherigen unbeſoldeten Rathmann Julius 
Gensler, der von dem Gemeinderathe zu Neuſtadt⸗Magdeburg 
getroffenen Wahl gemäß, als Beigeordneten der daſigen Gemeinde 
für eine ſechsjährige Amtsdauer; und den von dem Gemeinde⸗ 
rathe zu Elberfeld getroffenen Wahlen gemäß, den dortigen Kauf⸗ 
mann Ferdinand Schöller als erſten und den Kaufmann Gu⸗ 
ſtav Lucas als zweiten Beigeordneten der Stadtgemeinde Elber⸗ 
feld für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt in Pots⸗ 
dam eingetroffen und im königlichen Schloſſe abgeſtiegen. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Waſa iſt nach Hannover 
abgereiſt. Re 

Angekommen: Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von 
Liegnitz, von Dresden. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und Kommandeur der 13ten Diviſion v. Ziegen und Hennig, 
von Münſter. Der General⸗Major und Kommandant ven Dan⸗ 
zig, v. Linger, von Danzig. — Abgereiſt: Der Fürſt von 
Pleß, nach Pleß. — Durchgereiſt: Se. Excellenz der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Brandenburg, Staatsminiſter Flottwell, 
von Müncheberg nach Potsdam. 8 

Berlin, 28. Mai. [Die Warſchauer Verabre⸗ 
dungen. — Der Finanz⸗Miniſter. — Die Aufſtel⸗ 
lung der Friedrichs-Statue.] Trotz der Widerlegung, 
welche die miniſteriellen Blätter gegenüber den hier umlaufenden 
Gerüchten von bevorſtehenden Truppenzuſammenziehungen an der 
franzöſiſchen Grenze bringen (ſ. unten), ſcheint man im Publi⸗ 
kum noch immer nicht beruhigt,z ſondern hält an dem Glauben 
feſt, daß die Warſchauer und Olmützer Konferenzen durchaus 
ein unmittelbar praktiſches Reſultat haben müßten. Das Falſche 
hieran iſt eben nur, daß man auf das ſofortige Eintreten 
dieſer Folgen rechnet, denn, wie heute in poſitiver Form ver⸗ 
ſichert wird, haben die Beſprechungen in Beziehung auf alle die 
wichtigen ſchwebenden Fragen eine vollkommene Verſtändigung 
zum Reſultat gehabt, und zwar iſt, wie hinzugefügt wird, der 
Kaiſer von Rußland diesmal den preußiſchen Plänen und An⸗ 
ſichten gegenüber durchaus willfährig geweſen, weil von dem 
Augenblick an, wo Preußen ſich wieder vollſtändig dem nordi⸗ 
ſchen Bündniß in die Arme geworfen hat, jeder Grund zu einem 
prinzipiellen Widerſpruche verſchwunden iſt. Man verſichert 
namentlich, daß Rußland die Beſchwerden über das Auftreten 
der däniſchen Regierung in den Herzogthümern Schleswig⸗ 
Holſtein als gerechtfertigt anerkannt und deshalb verſprochen hat, 
ſeine Verwendung bei der däniſchen Regierung für eine Verän⸗ 
derung dieſes Verhaltens eintreten zu laſſen. Rußland will, fo 
ſagt man motivirend, vermeiden, daß der Bundestag im Namen 
Deutſchlands in dieſer Sache von Neuem einen Schritt thue. 
Der hier anweſende preußiſche Kommiſſarius General v. Thümen 
hatte geſtern mit dem Miniſter Manteuffel unter Zuziehung des 
Generals v. Wrangel und des Ktiegsminiſters eine lange Kon⸗ 
ferenz über dieſen Gegenſtand, und heute Vormittags beſchäftigte 
ſich ein Miniſterrath mit der gleichen Frage, ſo daß alſo in 
dieſem Augenblicke wohl bereits die Normen näher werden feſt⸗ 
geſtellt ſein, welche in Folge der neueren Verabredungen von 
Seiten der Bundes⸗Kommiſſarien in den Herzogthümern werden 
eingehalten werden. Es ſoll ferner in Warſchau der Plan zum 
Austrage gekommen fein, die Bundes⸗Militär⸗Verhält⸗ 
niſſe ſchleunigſt ſo zu ordnen, daß man jeden Moment für alle 
eintretenden Eventualitäten gerüſtet ſei; von der Aufſtellung kon⸗ 
zentrirter Truppenmaſſen wird man für jetzt jedoch noch Abſtand 
nehmen, wiewohl der Kaiſer die Zuſage gemacht haben ſoll, ſehr 
bedeutende Militärmaſſen nicht fern von der Grenze als Reſerve 
in Bereitſchaft zu halten. In Beziehung auf den Eintritt 
Geſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen Bund hat Preußen 
dem Vernehmen nach die Verpflichtung übernommen, keinen po⸗ 
fitiven Widerſpruch gegen dieſen Plan zu erheben (auf der War: 
ſchauer Konferenz im Oktober vorigen Jahres hatte Preußen 


zu wiederholen. — Auch wird jetzt mit großer Beſtimmtheit 
mitgetheilt, daß die Gerüchte, welche von einem Aufgeben des 
engliſchen Proteſtes wiſſen wollten, durchaus unbegründet ſeien. 
Die Nachrichten öſterreichiſcher Blätter ſcheinen daraus, daß Eng⸗ 
land in letzterer Zeit den Beſtrebungen Oeſterreichs gar keine 
Beachtung geſchenkt hat, die ihnen angenehmen Schlüſſe gezo⸗ 
gen zu haben, während im Gegentheil dadurch der frühere Pro⸗ 
teſt als fortbeſtehend angeſehen werden muß. . 

Die Vorſchläge der dritten Kommiſſion der Dresdener Kon⸗ 
ferenzen haben inſofern eine größere Bedeutung, als die ſonſtigen 
Arbeiten, welche Dresden zu Tage gefördert hat, weil Oeſterreich 
die Verwirklichung derſelben ſowohl auf dem Bundestage, als 
außerhalb deſſelben durch Errichtung eines Vertragsverhältniſſes 
mit dem Zollverein anſtrebt. Ebenſo war die Nachricht von Be⸗ 
deutung, daß Hannover und Hamburg den öſterreichiſchen Plänen 
beiſtimmten, weil namentlich die angebliche Uebereinſtimmung 


öfterreichifchen Plänen die gewünſchte Berückſichtigung. 


genehmigt worden. 


den Reſſort der Bundesbefugniß u 


deseinfluſſes mit genauer Vorſicht ausgeſchloſſen. 


Albrecht erwartet. 


bewohnt haben. 


dieſem Zweck entbehrt jeder Begründung. 


ben. 
lichkeiten ſtattfinden. 


begeben. 


den bei uns der St. Johanniter⸗Orden einnimmt. 


Sommer⸗Theater wegen Feuergefährlichkeit geſchloſſen worden. 


Fabrikanten, deren Waaren in den dortigen 


den können, die Bewilligung von vier 
ermittelten Entſchädigungs⸗ Summe zu, erlangen, 
iſt dem königt. Geſandten für die Ange 


Ein es 
— Gleich 


mae anderer Zollver⸗ 
dung zu Gunſten des von Schaden betroffenen 
ſuls Kilian in Meſſina von Erfolg geweſen. Das vorliegende 
Ergebniß darf in Betracht aller obwaltenden Umſtände als ein 
In Betreff des vom Finanzminiſter eingereichten Ent⸗ befriedigendes bezeichnet werden. 
laſſungsgeſuches wird unmittelbar nach der Rückkunft des Königs 
eine beſtimmte Entſcheidung getroffen werden. Herr v. Man⸗ 
teuffel ſoll entſchieden für eine Annahme der Demiſſton fein, 
und in der wahrſcheinlich nicht ohne Aufforderung von hier aus 
erfolgten Ankunft des Regierungs⸗Präſidenten v. Bodelſchwingh 
aus Arnsberg will man bereits ein beſtimmtes Anzeichen dafür 


finden, daß er ſtatt des Herrn v. Rade das Miniſterium über: 
nehmen werde ). 


Nachdem die Aufſtelung der Statue Friedrichs. des Großen 


lianiſchen Staatsſchuld eingetragen werden. 


gefertigt werden. 


delle derjenigen Statuen preußiſcher Regenten begonnen, welche 

hohen Säulen in der unmittelbaren Nähe des 
are ae: r Ka jetzigen proviforifchen 
N en ſpäteren definitiven doch wahrſcheinlich 
7 rg find, machen gerade keinen vortheilhaften Ein: 
115 ſealbſt 855 auch, den Modellen nach zu ſchließen, die Sta⸗ 
dieser fü erden dürften, denn wegen der zu großen Anhäufung 
ieſer ſämmtlichen Statuen auf einen ſehr engen Raum und 
wegen der zu großen Höhe der Säulen, welche das 43 Fuß 


noch weit üb i 
werk ſelbſt Pe erragen, leidet dieſes lebtete Kunſt⸗ 


Berlin, 28. Mai. [Tageschroni 5 e „Vo fe 
hört, daß der zum Bevollmächtigten 3 e 
tage ernannte Herr v. Tallenay von ſeiner Regierung den 
Auftrag erhalten haben fol, gegen einen etwanigen, die Aufnahme 
des öſterreichiſchen Geſammtſtaates in den deutſchen Bund billi⸗ 


Das Gerücht, daß Hr. geh. Ober⸗Finan BI 
) hangminifter befignirt ſei, entbehrt ae ad 2. er; 
Folge — leder Begründung. 8 


auf dem Wege nach Moabit in der Nähe des Hamburger Bahn: 
Hofes ſtattgefunden. Bei demſelben ſollen die Militärs, welche 
dem Ulanen⸗Regimente angehörten, die Säbel gezogen haben und 
damit auf die Civiliſten eingedrungen fein.“ Es wurden den Sol⸗ 
daten die Säbel entriſſen und ſie in der Wuth wegen des Waf⸗ 
fengebrauchs gemißhandelt. Dieſer Unfall iſt bereits zur Kenntniß 
der Milität⸗Behörden gekommen und hat Veranlaſſung zur Ein⸗ 
leitung einer gerichtlichen Unterſuchung beim hieſigen Komman⸗ 
dantur⸗Gericht gegeben. > . . 

[Die Vorbereitungen zu einer neuen Mobilmar 
chung.] Die „Pr. Z.“ bringt heute die nachſtehende Erklärung: 
„Offenbar von bös williger Seite iſt auch heute wieder das Ger 
rücht über eine Mobilmachung von zwei Armeekorps verbreitet 
worden, ein Gerücht, das auch vielfachen Glauben gefunden 
haben ſoll. Wir ſind zu der beſtimmten Erklärung ermächtigt, 
daß jenes Gerücht völlig grundtos if.“ r 

Die „Nat. 3.“ knüpft an die Mittheilung dieſer Berichtigung 
folgende Frage: „Bei Warſchau iſt eine anſehnliche Truppen⸗ 
macht koncentrirt; desgleichen dei Olmütz. In Olmütz ſollen 


Preußens mit Hannover in allen matetiellen Fragen dadurch aufs 
Entſchiedenſte zweifelhaft wurde. Wie der „D. A. Z.“ aus 
Hannover geſchrieben wird, iſt nun überhaupt nur der erſte Theil 
der Vorſchläge der dritten Kommiſſion den Einzel⸗Regierungen 
zur Erklärung zugegangen, der zweite Theil gewähre “rn 

n 
Seite Hannovers und Hamburgs ſei der Entwurf mit nicht un⸗ 
bedeutenden Aenderungen verſehen und nur mit der ausdrücklichen 
Bemerkung „nach Beſeitigung dieſer nicht anzuerkennenden Punkte“ 
Dieſe Punkte beziehen ſich auf die letzten 
drei Paragraphen, die mehr oder weniger die materielle Frage in 
Geſetzgebung hineinziehen 
wollen. Preußen habe jenem Entwurf gleichfalls nur unter fehr 
einſchränkenden Bedingungen ſeine Genehmigung ertheilt und 
Alles, was die Zoll⸗ und Handels⸗ Angelegenheiten Deutſchlands 
betreffe, ſowohl direkt als indirekt, aus dem Bereiche des Bun? 


(N. Pr. 3.) Heute Abend um 9 Uhr werden Se. Hoheit der 
Erbprinz Georg von Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen nebſt 
höchſtdeſſen Familie im Palais Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Ihre königl. Hoheit die Frau Erbprinzeſſin 
Charlotte werden auf ihren ausdrücklichen Wunſch die Apparte⸗ 
ments beziehen, welche Höchſtdieſelben vor ihrer Verheirathung 


Das in der Preſſe weit verbreitete Gerücht von beſtimmten 
Anſtrengungen Oeſterreichs zu Gunſten der Königin von Portu⸗ 
gal und von einer Verbindung Oeſterreichs und Frankreichs zu 


(C. B.) Wie wir hören, wird Se. Maj. der König am Sonn: 
tage nach der Enthüllungsfeier in Sansſouci ein großes Feſt ge⸗ 
Am 31. Mai ſelbſt werden bei Hofe keine weiteten Feſt⸗ 


Graf Mensdorff⸗Pouilly wird ſich nach Wien und Olmütz 


Unſere Mittheilung, daß der Miniſtet⸗Präſident den Alexander⸗ 
Newski⸗Orden I, Klaſſe erhalten habe, iſt nicht ganz richtig. Der 
Orden hat nämlich nur eine Klaſſe, er zählt aber zu den höch⸗ 
ſten Orden des ruſſiſchen Reichs und hat etwa denſelben Rang, 


Geſtern iſt polizeilich das in Charlottenburg neu begründete 


(Pr. 3.) Bekanntlich ſind durch die Beſchießung und Ein⸗ 
äſcherung des Freihafens von Meſſina im Jahre 1848, außer 
engliſchen und franzöſiſchen Häuſern, auch mehreren deutſchen 
kagazinen lagerten, 
beträchtliche Verluſte erwachſen. Die wegen einer Entſchädigung 
dafür geſtellten Anträge blieben Anfangs bei der neapolitaniſchen 
Regierung ohne Erfolg. Nach wiederholten Schritten wurde 
demnächſt zur Unterſuchung der Seitens der Betheiligten erho⸗ 
benen Entſchaͤdigungs⸗ Anſprüche eine gemiſchte Kommiſſion er⸗ 
richtet; dieſe hat ihre Arbeiten der zur Normirung der Vergüti⸗ 
gungen in Neapel eingeſetzten Kommiſſion vorgelegt, und es if 
nunmehr den Verhandlungen des preußiſchen Geſandten in 
Neapel gelungen, für die diesſeitigen Staatsangehörigen, ſo weit 
deren Anſprüche überhaupt haben feſtgeſtellt und anerkannt wer⸗ 
Fünfteln der in Meſſina 


einsſtaaten gelungen; namentlich iſt auch die diesſeitige Berwen- 
baierſchen Kon⸗ 


Die neapolitaniſche Regierung 
beabſichtigt, die in Rede ſtehenden Forderungen in der Art zu 
berichtigen, daß ſelbige in das große Buch der konſolidirten ſizi⸗ 


Bei hieſigen Handwerkern ſind unlängſt aus Kiel für die hol⸗ 
ſteiniſchen Truppen Blechſchilder zu deren Helmen beſtellt worden, 
welche eine ſtrahlende Sonne mit dem holſteiniſchen Wappen ent⸗ 
halten werden. Gegen 5000 ſolcher Schilder ſollen hier jetzt an⸗ 


(N. Z.) Ein ſehr erheblicher Exceß zwiſchen Militärs und 
Civilperſonen hat am vergangenen Mittwoch vor dem neuen Thore 


1851. 


genden Beſchluß der Bundesverſammlung den franzöſiſchen Proteſt — öſterreichiſche Generale zuſammenkommen: Radetzky, Jellachich, 
it Windiſch⸗Grätz, Heß; 
ſtaats. Wäre * Alles blos eines „Manövers“ 
damit die Herren 
können? 
daß es, Angeſichts der 
oder — Pflicht ber benachbarten 


alle militariſchen Berühmtheiten des Kaiſer⸗ 
a wegen; nur 
dem Kaiſer von Rußland vorgeſtellt werden 
Die Warſchauet Artikel der „Pr. 3.“ ſchloſſen damit, 

in Frankreich drohenden Verwickelungen 


Regierungen 


fet, auf alle Fälle gerüſtet zu ſein; die Regierungen würden 


dieſe Pflicht mit Nachdruck und 
die preußiſche Regierung gegen 
machung? 
Fälle“ „mit Nachdruck“ gerüftet wird, iſt entſcheidend. “ 

Im übrigen ſagt die „Nat. 
— ſich die miniſtetiellen 
einmal Nachrichten, welche 
welche — — — a en Pathos zürnender 
kratiſcher Wegwerfung berichtigt wurden, 
kürzerem Zeitverlauf als vollkommen richtig 
haben die Erfahrung für uns, 
Zeitung“ nicht ſchlecht find 


weſen iſt. 


Erfolg ausüben. Wie will 
Frankteich rüſten, ohne Mobil: 
daß gegen Frankreich „auf alle 
auf eine frühere B. : 
Bude came, beg e t 
die „National⸗Zeitung “ mittheilte, 
büreau⸗ 
ſich nach längerem oder 
haben. Wir 
daß die Quellen der „National⸗ 
und daß ihre Vorſicht fehr groß ge⸗ 
Wenn uns Jemand fagt, an dem und dem Tage 


Der allein, 


haben die Kommandanten die Anweiſung erhalten, bei der er⸗ 


ſten Nachricht von 
Städte und Feſtungen, 


einem Aufkande in Paris die 
in denen fie fommandiren, 


auf eigne Hand in Belagerung szuſtand zu erklären, 


ſo wird er freilich ſelten in dem 


Fall ſein, die Originaldepeſche 


in der Expedition der Zeitung zu Jedermanns Einſicht zu hin⸗ 


terlegen. — Alles iſt voll davon, 


daß zu einer nahen Modilma⸗ 


chung Anſtalten en werden; man hört, daß mit Verpro⸗ 
viantirung von — und Magazinen fortgefahren wird, daß 
auf Vermehrung der Offiziere gedacht, mit Einübung der Land⸗ 


wehroffiziere vorgegangen wird; 
das Verfahren bei. Einberufung 
Mannſchaften ausgearbeitet, 


daß ein neues Reglement, für 
der Reſerve⸗ und Landwehr⸗ 


den Landwehrleuten mit der Auffor⸗ 


derung mitgetheilt it, etwaige Reklamationen ungefäumt an⸗ 


zubringen; man weiß, daß nach 
im November v. J. mit Anfertigung von 


Einſtellung der Mobilmachun 
Waffen, Heimen, Unt 


formen u. ſ. w. in außergewöhnliche Menge nichts deſto weniger 


vorgegangen iſt; es iſt offizi 


ell bekannt gemacht, daß die Einlei⸗ 


tungen zur Gewinnung der erforderlichen Intendantut⸗Beamten 


getroffen werden, deren es nut im 


Fall einer Mobilmachung ber 


darf. Angeſſchee aurs deſſen fragen wir, ob Mt allein aus 


dieſen notoriſchen Anſtalten ſich 
neue Mobilmachung vor der T » Saw 
In einem andern Artikel ſagt daſſelbe Blatt, daß das Gerücht 


i “ 


gehe: es ftehe die Aufſtellung eines aus deutſchen Kontinenten 
beftehenden Truppenkorps von der ſchweizer Grenze bis nach 
Weſel bevor. Daſſelbe ſollte aus 120,000 Mann deſtehen und 


Preußen dazu 36,000 Mann 
C. B. [Die e detreffend.] In den Straßen, 
welche auf den Friedrichspla 
beigelegt werden, auf dem das Friedrichsdenkmal 
führen, wogt, ſeitdem das Standbild aus der 
gelangt iſt, die Volksmenge vom frühen Morgen f 
ten Abend. Seit geſtern iſt auch das unfreundliche Wetter ge⸗ 
wichen, und man darf hoffen, daß von dieſer 8 
nicht getrübt werden wird. Die 
Zeitungen mehr, als im Volke umlaufen, ) haben, fo viel ſich 
wahrnehmen läßt, noch Niemanden biſotgt gemacht. Es glaubt 
kein Menſch daran, daß von irgend 
tuariſche Störung der Feſtlichkeiten beabsichtigt werde, und es 
auch nicht abzuſchen, wer an einer ſolchen Störung ein In 


ſtellen. 


ur dieſer Name ſoll dem 42 
errichtet iſt — 

Gießerei dorthin 
dis in den ſpä⸗ 
eite die Feier 
unklaren Gerüchte, die in den 


einer Seite her eine tum 


mit welcher die Bevölkerung dem feſtlichen Tage entgegensteht, 


haben könnte. So viel ſich beobachten läßt, ift die ee 


eine durchaus unbefangene und 
entſprechend. 


0 dem leichten Sinne det Berliner 
Die Zeitverhäͤltniſſe find freilſch dazu an, 


den leicht erregbaren Sarkasmus, welchen unfere Berliner * 


und muͤſſen auch weidlich herhalten. 
ſchließen will, der kennt 5 
menmarkt ſtrömt die 
Die Bildwerke, 


ihrem königlichen Landsmanne Friedrich gemein had en 


aus auf Er 
Wer daraus auf endar⸗ 


und geſtern wurden die Zurüſtungen für dieſen Zee & die bie, 


und auch dies Schauſpiel feſſelt die Neugier. —,, 
922 „eitungepreffe fol die Abſicht haben, 


berichtet 


liefern, die Spenerſche in Golddruck erſcheinen. 
Zeitung iſt bekanntlich als eine Schöpfung 
Wenige Tage nach dem Regierungsantritt 


den Tag 
in beſondeter Weiſe zu begehen. D wude dente 8 
der „urwähler“ — werde eine Abbildun di Spenerſche 
des Königs anzuſehen. 
beranlaßte er die Buch⸗ 


gs 


händler Haude und Spenet, das Blatt zu gründen, und in Be⸗ 


zug auf dieſe Zeitung war es, daß 


er die bekannte Instruktion 


ertheilte: „Gazetten, wenn fie intereffant durfen nicht 
geniret werden.“ Die erfte Nummer n Dir Juni 40, 
alſo vier Wochen nach dem wen antritt. Die Büreaukra⸗ 


tie ſcheint Übrigens auch 


unter dem 


lleinherrſcher Friedrich ihre 


Interpretationskunſt geübt zu haben. Der Minifter Thulemeyer 


erließ in 1 
des Artikels Berlin iſt 
auswärtigen puissancen aber cum grano Salis“, 


uf das königliche Wort das Dekret: „W. 
a Baue in dice ksddstingle zu obfereiten, wegen 


und Graf 


Die Nai. -Z. ſagt: Wieder einmal 


7 


5 durchziehen die abe 
Gerüchte die Stadt. Wenn m nteuerlich⸗ 
fende militärif-poligeifiche Vorkehrunn bea alles für umfal- 


: n zum 31ſten geit 
den, ſo möchte man glauben, nicht 2 8 
Enthüllung eines Dentmaiß Gesamteke, = 


großarti * 
artige Parade zur 
Corps aus Polen oder das öſterreichiſche Cone 7 daß ſche 


Berlin im Anzuge ſei, wie zu Friedri de von Dimüß gegen 
Bu deſſen Zeiten bei einer 1 Cealin deen mc 
Io de Vorkehrungen getroffen wären deſſen kann ſich Niemand er⸗ 
un Hr Was eigentlich gefürchtet oder 1 fet wird, wiſſen wir 
er 1 —— 917 ig igung der Behörden beitragen, jo — 
„daß ſo weit unſere Waßenehmur en, au 
Seiten unferer den unſer re ng iſt, daß zwa 
aller Grund fehle an ba len Feuchten a 16 e 


Lei einen en tra en, 
* 5 daran denit, en 
emonſtration zu machen, ſondern vielmehr 
daß an jenem Tage vorzugsweile Alles, 


e darüber einig 1 
was irgend als Bemonſtration ausgelegt werden könnte, zu ver⸗ 


unabweislich ergiebt, daß eine 


Podewils ſäumte nicht, den König darauf aufmerkſam zu machen, 
daß der Wiener Hof in dem Punkte „ſehr pointilleux“ ſei. 
Lamprecht, der ſchon in Hamburg ein Blatt im Geſchmack des 
engliſchen „Spectator“ herausgegeben hatte, wurde der erſte Re⸗ 
dacteur der „Berliniſchen Nachrichten von Staats- und Gelehr⸗ 
ten⸗Sachen“, ohne Cenſur, und Friedrich ſelbſt benutzte das Blatt, 
um, wenn es ihm nützlich erſchien, dieſe und jene ſeiner Maß⸗ 
nahmen in der Preſſe zu rechtfertigen, oder darauf vorzubereiten. 
— Die Schaufenſter der Kunſthandlungen ſind mit Bildniſſen 
des Königs und mit Abbildungen einzelner Scenen aus ſeinem 
Leben angefuͤllt. 
faſt die ganze Breite des Hauſes einnehmendes Fenſter mit ſol⸗ 
chen Friedrichsbildern geſchmückt und mitten unter ihnen nur das 
Bruſtbild des Profeſſor Stahl an ſeiner Stelle gelaſſen. Eine 
Bosheit, der Abſicht oder des Zufalls, welche die Menge unab⸗ 
läſſig an das Fenſter feſſelt. — Mit der Aufſtellung der Stand⸗ 
bilder brandenburgiſcher Ahnen iſt heute bereits der Anfang ge⸗ 
macht. Friedrich I., der Kurfürſt, ſteht bereits auf dem über 
zwei Stockwerk hohen Fußgeſtell. Das Programm der Feier wer⸗ 
den die heutigen Abendblätter bringen. Die Wiederbelebung des 
Staatsraths iſt, wie das Programm zeigt, die erſte Frucht des 
Friedrichsfeſtes. Derſelbe wird durch feine Mitglieder bei der Feſt⸗ 
lichkeit vertreten ſein. ’ 

(N.⸗Z.) Die vielbeſprochene Frage, ob der Kaiſer von Ruf: 
land zur Feier des 31ſten hier anweſend fein werde, iſt jetzt de⸗ 
finitiv verneinend entſchieden. Dagegen trifft er wenige Tage 
nach dieſer Feier gleichzeitig mit der Kaiſerin auf Schloß Sans⸗ 
ſouci ein, wo den vorläufig getroffenen Dispoſitionen zufolge die 
Letztere vier Wochen, der Kaiſer aber wenigſtens 14 Tage zu ver⸗ 


weilen gedenkt. 
f Deutſchland. 0 


rt, 26. Mai. [Diplomatiſches.] Der mecklen⸗ 


burgiſche Bundestagsgeſandte, geh. Juſtizrath v. Oertzen, reift 
heute wieder nach Strelitz; es iſt dieſer Tage auch noch keine 
große Wirkſamkeit der Bundesverſammlung zu erwarten. Mor⸗ 
gen kommt Generallieutenant v. Rochow wieder hier an (ſiehe 
telegr. Nachrichten), dann wird wohl die Uebertragung der Funk⸗ 


tionen der Bundescentralkommiſſion an die ihr nachfolgende, dem 


Bundestage ſubordinirte Behörde erfolgen. Der dabei fungirende 
öſterreichiſche Major v. Rzikowski iſt zum Oberſtlieutenant 
befördert worden. (Pr. Z.) 
enberg, 24. Mal. [Ruhe.] Die vergangene Nacht iſt 
es ganz ruhig geblieben. Mit Einbruch der Nacht waren die 
Hauptſtraßen gegen das Jakoberviertel zu, wo der Auflauf geſtern 


ſtattgefunden hatte, ungemein belebt, doch wie ſich Gruppen bil⸗ 


deten und der Muthwille ſich Luft machen wollte, erſchien eine 
ſtarke Abtheilung Kavalerie, welche hinreichte, jenen in Schran- 
ken zu halten. Ein einfallender ſtarker Regen zwang die Müſ⸗ 


ſigen zum Nachhauſegehen. — Als charakteriſtiſcher Zug ift noch 


hervorzuheben, daß, während der Armenpflegſchaftsrath bisher 
nur mit Mühe ſolche Kinder, die ihm zur Verpflegung obliegen, 
gegen, wenngleich nicht bedeutende, doch angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung unterbringen konnte, ſich jetzt mehrere anſäſſige Einwohner 
erboten haben zur unentgeltlichen Erziehung ꝛc. der elternloſen 
kleinen Kinder, die ſie ſich ſelbſt auswählen wollen. (A. Z.) 
Kaſſel, 25. Mai. Im Gefammtftaatsminifterium] 
werden gegenwärtig mehrere neue Geſetze bearbeitet, aber im tief⸗ 
ſten Geheimniß. Es iſt darunter ein neues Wahlgeſetz und 
ein neues Staatsdienergeſetz. Dieſes letztere, ſo wie die 


Geſetze wegen Umbildung der obern Gerichtsbehörden und der 


innern Landesverwaltung werden aber ſicher nicht ohne Zuſtim⸗ 
mung einer ſtändiſchen Landesvertretung erlaſſen werden, es müßte 
denn ſein, daß der Bundestag dazu autoriſirte. We⸗ 
nigſtens liegt es in Haſſenpflugs Art, den Schein einer direkten 
Verletzung der Verfaſſung thunlichſt zu vermeiden. (D. A. Z.) 
Hannover, 27. Mai. [Kammer = Verhandlungen! 
In der erſten Kammer wird ein Miniſterialſchreiben, betreffend 
die militäriſchen Sicherheitsmaßregeln in den Elbprovinzen wäh⸗ 
rend der Monate Januar und Februar, an die Finanzkommiſſion 
verwleſen. Bouſing fagt, er wollt das bittere Gefühl, das 
dieſe Vorlage in jeder deutſchen Bruſt erwecken müſſe, zurück⸗ 
drängen. Die Kammer ſetzt darauf die Berathung des Geſetzes 
über Provinzial⸗Landſchaften fort. — Die zweite Kammer be⸗ 
rieth namentlich das Ausgabebudget. Lang II. referirte für den 
Ausſchuß über die Geſandtſchaften; für die in London werden 
25,647 Thlr., in Wien 6681, in Berlin 11,598, in Paris 
8860, in München 5000, in Frankfurt 3860 (für den Ge⸗ 
ſandten 3200 Thlr.) gefordert. In der Kommiſſion war eine 
diplomatiſche Vertretung in Dresden und im Haag für noth⸗ 
wendig erachtet, ohne daß Einſtimmigkeit darüber zu erreichen 
geweſen. Bei der militäriſchen Repräſentation in Frankfurt, die 
zu dem ſchrelenden Mißſtande führte, daß Hannover, weil 
feine Stimme mit Holſtein alternirt, durch Däne⸗ 
mark vertreten wird, wurden 3875, Thlr. als wiederrufliche 


Remuneration gefordert. 


Braunſchweig, 25. Mal. [Das neue Kriegsdienſt⸗ 
gefeg], welches die Regierung der Kammer vorgelegt hat, und 
das binnen Kurzem zur Berathung kommen wird, iſt ganz nach 
dem Muſter des preußiſchen entworfen, und wird, da es nur 
eine nothwendige Folge der Militärkonvention iſt, von der Kam⸗ 
mer gutgeheißen werden, obwohl es den Dienſtpflichtigen eine 
bisher hier noch unbekannte vergrößerte Laſt auflegt. 

Altona, 27. Mai. Wie es heißt, wird das öſtereichiſche 


Generalkommando nächſtens wieder nach Hamburg überſie⸗ 


deln. Am Sonntag machten die beiden Bundesgeneräle der in 
Rendsburg ſtehenden Bundestruppen, die Herren vi Knobloch 
und Signorini, einen Ausflug nach Eckernförde in Beglei⸗ 


tung mehrerer Offiziere. Sie ſollen die dortige Umgegend genau 


in Augenſchein genommen haben, und ſah man auch den daͤni⸗ 
ſchen Kommandanten von Eckernförde, Major v. Schepelern in 
ihrer Geſellſchaft. Jr. 3.) 
Kiel, 27. Mai. Das Dampfſchiff „Eider“ iſt heute wieder 
angelangt, nachdem ſich, wie es heißt, in Kopenhagen viele Stim⸗ 
men gegen das Abbrechen der Dampfſchifffahrt auf Kiel ausge⸗ 
ſprochen haben. Von der hieſigen Kaufmannſchaft ſind keine 
Schritte unternommen, um die Wiederaufnahme der Fahrt zu 
erwirken. — Die am ſuͤdlichen Ufer des Kieler Hafens angeleg⸗ 
ten Schanzen werden zwar desarmirt, — aber nicht, wie lei⸗ 
der! das Fort Delius, demolirt; vielmehr verbleibt ein Wacht⸗ 


Poſten zum Schuß derſelben dort. 


Flensburg, 26. Mai, Der hier aus früherer Zeit bes 
kannte engliſche Oberſt Hodges hat ſich ſeit einigen Tagen hier 


aufgehalten. — Mehrere däniſche und deutſche Blätter haben 


Über die Vorgänge und Aeußerungen in der Verſammlung der 
Vertrauensmänner unrichtige Nachrichten verbreitet. So heißt 
es, dieſer oder jener Abſchnitt des Organiſationsplanes ſei ange⸗ 
nommen; der k. Kommiſſär habe das Verbleiben der Zolllinie 
an der Elder in Ausſicht geſtellt u. ſ. w. Die Wahrheit iſt, 
daß biaher nur vorläufige allgemeine Diskuſſion ſtattgefunden 
die Prüfungen ſo wie die Abſtimmungen erſt 
werden. Ebenſo iſt vom k. Kommiſſär 
d werthe einer Verlegung der Zolllinie an 
die Südgrenze Do warchie hervorgehoben worden. (Fl. 3.) 
Ei erreich. 

* Wien, 28. „ e Wagesberiht) Die Kommiffion, 
welche beauftragt war in Bei Vorarbeiten wegen Wieder: 
eröffnung des Freihafens ! diesfals za beſorgen, hat ihren Des 
richt erſtattet. Nach dem Antrage wird die 
Freihandelseröffnung am 1. ſprünglichen Aus⸗ 
dehnung erfolgen. on 


Did und Verlag von Graf, Barth u. Comp. 


Oktober in de 


— 


Ein Kunſthändler unter den Linden hat ſein 


nanzoffiziere: 
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Bakunin wurde nach Munkacz abgeführt, wodurch das 
Gerücht widerlegt wird, daß er an Rußland ausgeliefert worden 
ſei. — Von ausländiſchen Bankhäuſern ſollen der Regierung 
Offerten im Falle eines eventuellen Staatsanlehns zugekom⸗ 
men ſein, mit denen ſich ſeiner Zeit der Finanzminiſter in nähe⸗ 
res Einvernehmen ſetzen wird. — Die Rückkehr des Kaiſers iſt 
dazu beſtimmt, demſelben Finanzanträge vorzulegen, welche jetzt 
der Finanzminister ausgearbeitet, und in beinah täglicher Konfe⸗ 
renz mit dem Reichsrathspräſidenten berathet. 

Ueber den Lebenslauf des neuf ernannten Handelsminiſters von 
Baumgartner geben wir folgende Daten: Ritter von Baum⸗ 
gartner iſt ein in Weſtböhmen geborner Deutſcher; vor Jahren 
war er Profeſſor de: Phyſik in Dimüg, kam ſpäter in gleicher 
Eigentſchaft nach Wien, wo er ein vortreffliches Lehrbuch ver⸗ 
faßte, nach welchem in Oeſterreich allgemein gelehrt wurde. — 
Später wurde er zum Direktor der kk. Aerarial = Porzellanfabrik, 
und dann zum Leiter der Tabakregie ernannt. Im Jahr 1848 
war er für kurze Zeit Miniſter der öffentlichen Arbeiten, und 
trat nach den Oktobertagen als Sektionschef in das Handelsmi⸗ 
niſterium. Bei Bildung des Reichsraths war er einer der Er⸗ 
ſten, den man dazu berief. 

Die galiziſchen Bauern treiben ihre Renitenz gegen die Gens 
darmerie bis zu thätlichen Angriffen, und nehmen die Entwaffne⸗ 
ten feſt. Im Brzezaner Kreiſe wurde dies fo weit getrieben, 
daß die Bauern die von ihnen entwaffneten und mit denfelben 
Handſchellen, welche ſie gewöhnlich mit ſich führen, gefeſſelten 2 
Gendarmen grade an das Kreisamt abſtellen wollten, wohin ſie 
1846 ihre Grundherren als Revolutionäre abzuſtellen pflegten. 
Die beſagten Gendarmen beabsichtigten die Bauern in der Aus: 
übung einer Lynchjuſtiz zu hindern, erſchienen auf Verlangen der 
Ortsobrigkeit, und befahlen im Namen des Gefeges den Verſam⸗ 
melten, auseinander zu gehen. Als dies nicht geſchah, wollten 
fie die Hauptrenitenten verhaften, wurden aber ſelbſt entwaffnet 
und feſtgenommen. Ein mit einer Abtheilung Gendarmen het: 
beieilender Offizier machte dem Tumult ein Ende, und verhaftete 
die Haupträdelsführer. - 

* Olmütz, 28. Mai. [HobejGäfte) Vormittags. 
2 Die Straßen und Gaſſen von Olmütz, der „zweiten Schwelle 
Libuſſa's“ (die erſte iſt Prag) wimmeln von Generalen und her: 
beigeſtrömten Fremden. Unter den letzteren bemerkt man die 
athletiſchen Figuren der rothhoſigen Hanaken in den unvermeid⸗ 
lichen rothen Pelzen. Zahlloſe Wagen mit und ohne Livreebe⸗ 
dienten, loyal lächelnde Fiaker, denen eine unverhoffte überſchweng⸗ 
liche Geldernte gleichſam vom Himmel herabfiel, brauſen und 
rollen durch die Straßen über die Plätze. Manche Häufer ma 
chen bereits Toilette zum Empfange des ruſſiſchen Kaiſers. Die 
Begriffe verwirren ſich und die öſterreichiſche Gutgeſinntheit geht 
in ſchwachen oder verſchrobenen Köpfen in Ruſſomanie über. 

eftern Nachmittags kam mit einem Separattrain von Dres⸗ 
den der Prinz Albert von Sachſen an und wurde ſo wie der 
von Wien auf den Flügeln des Dampfes herbeigeeilte Großherzog 
von Heſſen-⸗Darmſtadt durch den erſten General-Adjutanten 
des Kaiſers begrüßt. Später ſtattete Se. Majeſtät beiden hohen 
Gäſten einen Beſuch ab. Die Erzherzoge Albrecht und Wilhelm 
trafen hierorts bereits ein. Mit Einſchluß der geſtern angekom⸗ 
menen Generale befinden ſich jetzt in Olmütz: die Feldmarſchälle 
Graf Radetzki, Graf Nugent, Fürſt Windiſchgrätz; die Feldzeug⸗ 
meiſter und Generale der Kavallerie: Baron Auguſtin, der Chef 
des General⸗Quartiermeiſterſtabs Baron Heß, Graf Wratislaw, 


Baron Appel, der Banus Baron Jellachich; die Feldmarſchallieu⸗ 


tenants: Graf Caboga, Graf Schaffgotſche, der Miniſterpräſident 
Fürſt Felir Schwarzenberg, der Kriegsminifter Baron Cſotic, 
Fürſt Edmund Schwarzenderg, Fürſt Franz Lichtenſtein, Graf 
Clam⸗Gallas, Fürſt Colloredo, Graf Degenfeld, Ritter von Haus⸗ 
lab, bekannt durch die nach ihm benannten ausgezeichneten Ge⸗ 
neralſtabskarten, der erſte General⸗Adjutant des Kaifers als Ars 


meeoberkommandanten Graf Grünne, der einflußreichſte Mann der, 


Hofe, das Auge, durch welches der junge Kaiſer ſieht, das Ohr, durch 
welches er hört; die Generalmajore: Ritter von Benedek, Baron 
Reiſchach, der 2. General⸗Adjutant des Kaiſers v. Kölner, Baron 
Simbſchen, Bamberg, von Nagy, Baron Urban und v. Ritter, 
der Oberſt Fligellf des Generalquartiermeiſterſtabs; endlich die 
Flügeladjutanten Sr. Majeſtät: Oberſtlieutenant Müller, Graf 
Wrbna, Graf Odonel und Ritter von Vever; die Adjutanten: 
Hauptmann Schwarzer, Rittmeiſter Dorner, Fürſt Lichtenſtein, 
Hauptmann Fröhlich, Rittmeiſter Graf Königsegg; die Ordon⸗ 
Rittmeiſter Graf Bellegarde und Oberlieutenant 
Fürſt Schwarzenberg; dann der zugetheilte Hauptmann Friedl. 
— Die Anweſenheit aller dieſer Heerführer der öſterreichiſchen 
Armee bringt man, trotz den Gegenverſicherungen offizieller Blät⸗ 
ter mit einem Feldzugsplane gegen Frankreich, Sardinien 
und alle Horte der Demokratie in Verbindung. Dieſer Plan 
ſoll während der Anweſenbeit des kuſſiſchen Kaiſers beſprochen 
werden. Man glaubt, daß die däniſche Thronfolge und die 
Adoptirung eines Nachfolgers durch den König von Dänemark 
in Warſchau bereits ins Reine gebracht worden ſei, doch ſei dort 
das Einigungswerk zwiſchen Preußen und Oeſterreich mißlungen. 

müſſen 8 
— 3 nicht einging. Auffallend ist es jedenfalls, daß 
er nicht von ſeiner bei der Abreiſe von Berlin mitgenommenen 
öſterreichiſchen Regimentsinhabers⸗ Uniform Gebrauch macht und 
daß die Begrüßung des Königs und des Kaiſers durch den Kai⸗ 
ſer Franz Joſeph an der öſterreichiſchen Grenze unterblieb. Es 
muß ein ſcharfer Luftzug aus Warſchau geweht haben, der den 
Reiſeplan des öſterreichiſchen Kaiſers über den Haufen warf. — 
Leiſe, wie die ruſſiſche Politik ihre Spinnengewede über ganz 
Deutſchland ausbreitet, zog der ruſſiſche Staatskanzler Neſſelrode 
mit ſeiner „rechten Hand“, dem Admiral Kudriafsky und dem 
Fürſten Lieven in Olmütz ein, er weilt bereits ſeit zwei Tagen 
hier und erſt geſtern Abend ward ſeine Anweſenheit publik. Das 
Geheimniß charakteriſirt Alles, was ruſſiſch heißt. Die Zuſam⸗ 
menkunft der Männer, die an der Spitze der Politik des Win⸗ 
terpallaſtes ſtehen, mit jenen, welche die eiſendrähtigen Fäden der 
öſterreichiſchen Politik leiten, wird von einem Theile des intelli⸗ 
genten Publikums im Parterre und ſelbſt in den Sperr- Sitzen 
des plötzlich eröffneten politiſchen Schauſpieles dahin gedeutet, daß 
in Olmütz die Fragen in Betreff der Stellung, welche Oeſterreich 
im deutſchen Bunde einnehmen wird, in Betreff der Gleich⸗ 
machung der einzelnen deutſchen Länder⸗Verfaſſungen nach Einer 


von den drei Monarchen Rußlands, Preußens und Oeſterreichs 


zu vereinbarenden Form, und in Betreff der Neuſtiftung der hei⸗ 
ligen Allianz und ihrer Maßnahmen gegen den Conſtitutionalis⸗ 
mus, Liberalismus, die Demokratie, den Republikanismus, ihre 
ſchlüßliche Löſung auf Grund der Warſchauer Vorarbeiten ers 
halten ſollen. 

Der Miniſter des Innern Dr. Bach iſt richtig nicht am Olmützer Hof⸗ 
lager erſchienen. Der Grund, warum er keine Karte erhielt, foll 
jedenfalls tiefer liegen, als in der Titelloſigkeit des einzigen bür⸗ 
gerlichen Miniſters Oeſterreichs, und Manches, was durch die 
geſchloſſenen Pforten des politiſchen Allerheiligſten zu der Außen⸗ 
welt dringt, deutet darauf hin, daß Dr. Bach über kurz oder 
lang einen Nachfolger erhalten würde, damit das konſtitutionelle 


November⸗Miniſterium nicht im Wege ſtehe, wenn der Reichs⸗ 


rath die Funktionen des vormärzlichen Staatsrathes vertritt. 
Fürſt Schwarzenberg gerirt ſich bereits unverholen als Staats⸗ 
Kanzler. Baron Haynau erhielt auch keine Karte. Er iſt 
eine Perſon ingrata bei dem Kaiſer von Rußland, weil er nicht 
zugeben will, daß der Fürſt Paskewitſch die ungarische Revolu⸗ 
tion allein beſiegte. — Der geniale und biederherzige Feldmar⸗ 


Bedingungen geſtellt worden fein, auf die der König |- 


ſchal⸗Lieutenant Schönhals, dem man einen großen Theil der 


U 

italieniſchen Kriegserfolge zuſchreibt, lebt in grollender, vielleicht 
trauernder Zurückgezogenheit in Görz. Er ſoll ſich mit der neuen 
Wirthſchaft nicht einverſtanden erklärt haben und von nichts 
mehr wiſſen wollen. Man wird ihn im Rathe und im Felde 
ſchwer vermiſſen. — Heute Vormittags ſtatteten die Generale 
und Stabsoffiziere in einem großartigen Zuge beim Feldmarſchall 
Radetzky, Feldmarſchall Nugent, General der Kavalerie Wratislaw, 
Kommandant der 1. Armee, von der das in Nimlau concentrirte 
Corps einen Theil bildet, Viſiten und Gegenviſiten ab. 

** Olmütz, 28. Mai. [Ankunft des Kaiſers von 
Rußland.] Heute um die Mittagszeit ſah man einen förm⸗ 
lichen Volksauflauf. Alles drängte ſich in die Nähe des Feld⸗ 
marſchalls Radetzky, der freundlich lächelnd und die Damen 
galant begrüßend, allein, zu Fuß, über das Trottoir der Plätze 
wandelte. Man iſt es nicht häufig gewohnt, von öſterreichiſchen 
Generälen dem bürgerlichen Kleide mit Achtung und Freundlich⸗ 
keit begegnen zu ſehen und war daher von der Urbanität des 
berühmteſten Heerführers Oeſterreichs auf das angenehmſte über⸗ 
berraſcht. Der Marſchall war vor zwei Decennien Feſtungskom⸗ 
mandant in Olmütz. Damals befand er ſich in mißlichen Finanz⸗ 
umſtänden und Niemand ahnte ſeine künftige Größe. Er blieb 
bei ſeinem Umgange vor bekannten Gebäuden ſtehen, klopfte als 
der „Vater der Soldaten“ einigen begegnenden Gemeinen auf die 
Schulter, was manchem jungen Krieger, der wahrſcheinlich von 
ſeinen unmittelbaren Obern ſich eben nicht der humanſten Be⸗ 
handlung erfreuen mag, den Angſtſchweiß aus allen Poren trieb. 
Radetzky hat damals, als er in Olmütz kommandirte, die Ru⸗ 
dolphsallee, den beliebteſten Spaziergang der hierortigen großen 
und kleinen Welt gepflanzt und muß jetzt die ſchönſten Stämme 
ausgehauen ſehen, weil es einem nachbarlichen Miniſter gefiel, 
die preußiſche Armee zu mobiliſiren. Der Marſchall ſieht gut 
aus, erfreut ſich eines hellen Geiſtes, einer feſten Geſundheit und 
beſonders eines geſegneten Appetits. Nur feine Augen ſehen 
krankhaft geröthet aus und er kann nicht ohne Beihülfe zu Pferde 
ſteigen, auch mußte er ſich bei ſeiner Ankunft im Abſteigequartier 
vom Wagen heben laſſen. Sitzt er zu Pferde, ſo kennt man 
ihm keine Hinfälligkeit an, auch fein Gang iſt rüſtiger, als es 
fonft bei einem 85jährigen Greiſe der Fall zu fein pflegt. — Er 
wurde im Herbſte 1848 von der Stadt Olmütz mit dem Ehren⸗ 
bürgerrechtsdiplome überraſcht. Damals wetteiferten die Städte 
noch nicht, den Heerführern der öſterreichiſchen Armee Diplome 
zu Füßen zu legen. Olmütz war die erſte Stadt, die dies that 
und Radetzky der erſte General, dem dieſe Anerkennung zu Theil 
ward. Sie hat auch einen hohen Werth in ſeinen Augen, weil 
daran nicht der Schmutz des Servilismus klebt. — Da das 
große Publikum keinen Zutritt zu dem Theater paree haben wird, 
wollte man es nicht ganz leer ausgehen laſſen und hielt geſtern 
die Probe der Oper „Dom Pasquale“ im Koſtume ab. Alles 
hatte freien Zutritt und das Theater war auch gedrückt voll. — 
Heute Mittags wurde eine Probe des Ballets des „Malers 
Traumbild“ ebenfalls im Koſtüme abgehalten. Das Theater war 
wieder für das Publikum geöffnet, welches die gefeierte Fanny 
Elster mit ſtummer Bewunderung empfing, dagegen einer jun⸗ 
gen Ballerina Beifall klatſchte. — Heute Abends wird die Oper 
„Dom Pasquale“ im Theater parse gegeben. Proch fungirt als 
Orcheſter⸗Direktor, Helmesberger ſpielt die Violine, Zeri bläſt das 
Horn. Morgen Vormittags ſoll eine Feldmeſſe im Lager bei 
Nimlau ſtättfinden und eine Kirchenparade mit dem ganzen Armee⸗ 
Corps abgehalten werden; Abends werden im Theater parde 
Scenen aus dem „Barbier di Seviglia“ geſungen und das Bal⸗ 
let des, „Malers Traumbild“, wobei Fanny Eisler das Bild vor 
ſtellt, aufgeführt. — So eben, 5 Uhr Nachmittags, iſt der Kai⸗ 
fer aller Reußen, ohne Klang, ohne Kanonendonner ꝛc. durch das 
Burgthor in die fürſterzbiſchöfliche Reſidenz gefahren. Es war 
allgemein das Gerücht verbreitet, er werde einen feierlichen Ein⸗ 
ug über den Niederring, den Oberring und durch die anderen 
Hauptſtraßen in fein Abſteigequartier halten; das Volk ſammelte 
ſich in zahlreichen Maſſen auf dieſem Wege, und iſt gleich den 
ſchwarzgelben und rothweißen Drapperien und Fahnen, mit wel⸗ 
chen die Ruſſenfreunde ihre Häufer dekorirten, vergeblich von dem 
feinen Landregen durchnäßt worden, der ſeit Mittag vom grau⸗ 
umflorten Himmel herabweint. Nen 


RNuſ land. 


O Warſchau, 27. Mai. (Abreiſe der hohen und 
höchſten Herrſchaften.] Geſtern, um 10 ½ Uhr Morgens, 
reiſten Ihre kaiſerl. Majeſtäten mit den hohen Gäſten und dem 
ganzen Gefolge von Skierniewice nach Lowicz ab, wo Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer das 2te Infanterie⸗Korps inſpizirte. Um 3 Uhr 
Nachmittags kehrten Allerhöchſtdieſelben und die hohen Gäſte nach 
Skierniewice zurück, und um 4 Uhr wurde im kaiſerl. Palais ein 
Diner gegeben. Um 8 Uhr Abends war Vorſtellung in dem 
neu eingerichteten Ortstheater. Man gab das Ballet „Hochzeit 
in Ojcowo“ und verſchiedene Tänze, die von den Ballettänern 
und Tänzerinnen des großen Theaters zu Warſchau ausge g ä 
wurden. N 


e . 
8 Frauke i um einen Ein⸗ 
* Paris, 26. Mal. [Die Harter A © ins 
blick in We See dere Su getinnen, Braut 
man nur einen Blick in die beitigen 3° 9 zu werfen. Während 
die Debats ſich entſchieden für die Reviſſon erklären, bleibt 
Veron der erklärte Gegner * Wahlgeſebes vom 31. Mai; 
Ordre feuert aus allen Batterien auf die legitimiſtiſche Fahne 
und die Preſſe ergeht ſich in verſteckten Angriffen auf Ea⸗ 


Theater » Repertoire. 


Freitag den 30. Mai. Bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen. 
Erſte Gaſtvorſtellung der 48 jungen 
Tänzerinnen, unter Leitung der Ballet⸗ 
meiſterin Frau Joſephine Weiß. 
1) Allemande, getanzt von 32 Tänzerin⸗ 
nen; 2) Pas hongrois, ausgeführt von 
24 Tänzerinnen; 3) Pas de fleures, 
getanzt von 48 Tänzerinnen. Sämmtliche 
Tänze ſind komponirt von der Balletmeiſterin 
Frau Joſephine Weiß. — Dazu: Zum 
sten Male: „Die Schickſalsbrüder.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann. 

Preiſe der Plätze: Ein Platz in den 
Logen des erſten Ranges, ein numerirter Sitz⸗ 
platz im Balkon, ein Stehplatz im Balkon. 
ein platz in den Parquet-Logen, ein nume- 
rirter Parquet⸗Sitz 1 Rthlr.; ein Platz in 
den Logen des zweiten Ranges, ein nume. 
rirter Sttvlatz im Parterre 17½ Sgr.; ein 
Platz im Parterre 12½ Sgr. Sie Preiſe 
der Plätze in den Gallerſe⸗Logen und auf 
der Gallerie ſind nicht erhöht. i 

Donnerstag den 5. Juni d. J. findet eine 
Theater⸗Nedoute als maskitter und un. 
maskirter Ball ſtatt. 

0 Br., 


56% Br. 


12160 
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Markt ⸗Preiſe. 


Breslau am 30. Mai 1851. 


102%, 


g Die Vertrauensmänner für den 
im Schießwerder werden heut Abend 7 


dahin ergebenſt eingeladen. 
Breslau, 30. Mai 1851. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Landschaft wird der 
Fürstentbumstag für den Johannis-Termin d. J. 
am 16, Juni eröffnet und die Kinzahlung der 
Pfandbriefs-Zinsen bei der hiesigen Land- 
schafts-Kasse vom 17, bis einschliesslich den 
24. Juni erfolgen, die Auszahlung derselben 
aber an die Kinlieferer der Zins-Coupons vom 
95. Juui bis inclusive den 4. Juli c. mit Aus- 
nahme der Sonn- und Feiertage stattfinden. 

Ratibor, den 16. Mai 1851. 

2 Directorium 
der Fürstenthums-Landschaft von Obershlesien. 

(gen.) Freiherr von Seherr-Thoss. 


400 Sad Kartoffeln 
find zu verkaufen: Matthiasſtr. Nr. 14. 


Berlin, 28. Mai. 
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vaignac, während „La Voit du Proſerit“ Hrn. L. Blane kut; 
und klein zerreißt. 

Unter den parlamentariſchen Parteien herrſcht nicht mehr 
Eintracht, dagegen etwas mehr auf der Ppramidenſtraße, wo 
man ſich Über folgende kurze Formel geeinigt hat: „Die Uns 
terzeichneten verlangen kraft des Art. 3, daß die Ver⸗ 
faffung revidirt werde.“ 

Das Bulletin de Paris weiß übrigens bereits, wie die 


Herr v. Broglie — meint daſſelbe — wird für die Reviſion 
ſtimmen, ſogar die Initiative dabei ergreifen, indem er einen 
darauf bezüglichen, mit feinen politiſchen Freunden vom Pprami⸗ 
denklubb vereinbarten Antrag ſtellen wird. 

Herr Molé wird gleich allen Gliedern der Fuſionspartei für 
totale Revifion ſtimmen, er iſt immer dafür geweſen, fo wie 
für Verlängerung der Präſidentengewglt; Odilon Barrot 
ſtimmt für den Grundſatz theilweſſer Reviſion; General 
v. Saint⸗Prieſt für totale Reviſton: Berrper gleichfalls, 
aber mit dem Gedenken an eine Wiederherſteüung der Monar⸗ 
chie. Falloux, Vatimesnil, Benoit d'azy in demſel⸗ 
ben Sinne. 

General Changarnier, obwohl er ſich Über dieſe Sg 
noch nicht formell erklärt hat, ſcheint geſonnen, gegen di 
viſion zu ſtimmen, oder wenigſtens ſich für eine oder du andere 
Art derſelben nur nach den Umſtänden und der Möglichkeit des 
Erfolges zu erklären. Montalembert wird prinzipiell ſich 
für die Reviſion, wahrſcheinlich für totale Reviſion 
der Verfaſſung erklären, welcher er ohnehin ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagte, als ſie von der Conſtituante 
angenommen ward. Aber Herr von Montalem⸗ 
dert wird nicht für totale Reviſion im Sinne der Legitimiſten 
ſtimmen, um zur Herſtellung der Monarchie zu gelangen; denn 
er hält die Monarchie für unmöglich und die Verlängerung der 


Präſidentur für unvermeidlich. 

Herr Thiers, über deſſen Meinungen man ſo viel fabelt, 
weil man gänzlich im Unklaren darüber iſt, wird ohne zu ſpre⸗ 
chen, für die partielle Reviſion ſtimmen, gleich wie die Herren 
Leon de Maleville, Jules de Laſteyrie, Daru, de Remuſat, 
Duvergier de Hauranne u. a. m. 

Die heutige Sitzung der Legislativen war dem Geſetzent⸗ 
wurf, bezüglich der Nationalgarde gewidmet, ohne große 
Aufregung hervorzurufen. j 

In Betreff einer Enthüllung, welche jüngft Pascal Duprat 


auf der Rednerbühne einfließen ließ, daß ein hervorragendes 
Mitglied der Kammer im Juni 1848 den Vorſchlag gemacht 


habe, die Nationalverſammlung nach Bourges oder 
verlegen, erfahre ich, daß ſich dieſelbe auf Hes Beg 50 
und daß Zeugen genug dafür vorhanden find. 
; yaniem 
** Madrid, 21. Mai. [Das Concordat. — Theil⸗ 
weiſer Miniſterwechſel. — Die Cortes] Man fagt, 
daß die exaltirte Partei in dieſem Augenblicke damit befchäftigt 
iſt, Unterſchriften zu einem förmlichen Proteſt gegen das abge⸗ 
ſchloſſene Concordat zu ſammeln. — Nichtsdeſtoweniger wird 
Hr. Riquelme Anfang der nächſten Woche nach Rom abrei⸗ 
ſen, um das Concordat in ſeiner ſchließlichen Faſſung Sr. Hei⸗ 
ligkeit vorzulegen, damit dieſes Dokument ſodann der Sanktion 
der Königin unterbreitet werden kann. 5 x 
In den politifchen Kreifen ſpricht man ſtark von einer Modi⸗ 
fikation des Miniſteriums. Marquis de Miraflores wäre für 
die auswärtigen Angelegenheiten deſignirt (durch telegraphiſche 
Nachrichten iſt dieſe Vorausſetzung bereits beſtätigt), Bertram 
de Lys aber würde das Miniſterium des Innern behalten. f 
Wie es ſcheint, wird die Königin diesmal die Kammern nicht 
eröffnen. Rios Roſas iſt der Präſidentſchafts⸗Kandidat der Pro⸗ 
greſſiſten und der Gemäßigten. * 

ro f brit an nien. 
* * London, 26. Mai. [Verdammungsbulte.] Es 
beſtätigt ſich, daß der Papſt die gemiſchten Kollegien, welche die 
Regierung zu Belfaſt, Cork und Galvay in Irland errichten 
will, und welche die in Thurles gehaltene Synode der irifhen 
Prälaten bereits verdammte, gleicherweiſe verdammt hat. Dieſe 
Thatſache, an und für ſich ſchon wichtig genug, erhält eine neue 
Bedeutung durch die Art, wie ſie von dem kirchlichen Blatte 
„Tablat“ angezeigt wird. = 
„Neue Bullen — heißt es daſelbſt — werden in dem Augen: 
blicke veröffentlicht werden, wo das Parlament ſich mit einer 
Bill, welche dieſelbe für ungiltig erklären ſolle, befaßt. Es iſt 
uſammentreffen. Der Papſt iſt viel⸗ 

bereitet ſich zur 85 Unterhatfee vollkommen unterrich⸗ 
tet eigen Sprenger b. der Titularbiſchöfe für die 
re i 5 5 

Ae, auc dgnß Junge Pair er weder das engliſche 
Milament N herausfordern. Das engliſche 

gnorirend, wie er die engliſche Ketzer in 


dies kein blos zufälliges 
mehr von den Befhlüffen 


er ſich vorgezeichnet hat.“ 


Gleichzeitig wird durch eine Einladung, welche zunächſt von f 


dem Erzbiſchof von Cashel unterzeichnet iſt, das Volk zu einer 
großen Demonſtration gegen die Bill in der Grafſchaft Tipperary 
aufgerufen. Seinerſeits ſchreibt das m Vertheldigung 
des katholiſchen Glaubens in Dublin fein erstes großes Meetins 
auf den 10. Juni aus, und die katholiſchen Prälaten unter 
ſtützen mit allem ihren Einfluß dieſe neue Agitation. 


Sm dan 
Uhr 
Das Komitee. 


[1582] Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel. 


Gutsbeſ. Vladimir-Ozieduszycki, Gutsbeſttzerin 
Dzieduszycka und Joſepha 
Krakau. Dr. 
beſ. v. Suchanoff aus Rußland. 


Gutsbeſ. Graf Reichenbach aus Pilzen. P 

v. Croy. Kabinets⸗Kourier v. Haugen, Ha 
Bank-Agent Vollmar und Gutsbeſ. Freihen 
v. Zedlitz aus Berlin. Kaufm. Horowitz auf 
Leipzig. Redakteur Born aus Elbing. K 
Tomſen aus Hamburg. Müblenber, Ro ond 
und Kreis. Deputirter Freiherr v. Kleiſt aug 
Cöſſen. Rittergutsbeſ. v. Krawel⸗Breſa au 
Breſa. Oberſt v Frobel aus Neiſſe. Kollegien“ 
rath Schlegel aus Warſchau. 
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Häupter der gemäßigten Partei in der Reviſionsfrage denken. 


ignorirt, ſchreitet er unbeirrt vorwärts auf dem Wege, welchen 


Landſchafts 
Dir. Baron v. Seherr⸗Thoß aus Oberſchleſt 


— 


A 
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Piotkowska auß 
Fränklin aus Jaroslaw. Guts“ 
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Gerſfe. . . 32 20 29 28 Wien, 28. Mai. Die Börſe war in Fonds il und wenig verändert nur Ba ggechſel 
Hafer. 27 25 24 28 = |find erheblich zurackgegangen, Oedenburger E.⸗B.⸗Aktien waren dagegen beſſer begeht 
Spiritus . 77 a Gl. zum Theil über Notiz bezahlt, ſchließen wie geſtern. Comptanten etwas höher. 2 mo 
Die von der Handelskammer eingeſetzte 5% Metalliques 95%, 4 x 84%; Nordbahn 130% Coupons 2% ; Hamburg ; 

Markt: Roinmiifion. nat 188% ; London 3 Monat 12. 32.; Silber 128% N 


